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Hauptstadt des 

Zielstellung und Raumbild
Die Lebensqualität in Düsseldorf ist hoch. In der jährlich von der Be-
ratungsgesellschaft Mercer durchgeführten weltweiten Vergleichs-
studie zur Bewertung der Lebensqualität liegt die Stadt im internatio-
nalen Vergleich auf Platz 6. Doch insbesondere der Klimawandel, die 
Mobilitätswende und der anhaltende Wachstumsdruck bilden raum-
relevante Herausforderungen, denen sich die Stadt Düsseldorf stellen 
muss, um die Lebensqualität in der Stadt auch in Zukunft zu erhalten.

Städte-Ranking 2019 Städte-Ranking 2030

Das Raumbild verfolgt den Anspruch, die Lebensqualität der Stadt 
nicht nur zu erhalten, sondern – insbesondere im Sinne der sozialen 
Gerechtigkeit – gesellschaftlich umfassend und räumlich flächende-
ckend zu erhöhen. Ziel sollte es sein, Platz 1 zu erobern bzw. Düssel-
dorf zur „Hauptstadt des guten Lebens“ zu machen. Die im Kontext 
des Stadtwachstums notwendigen Transformationen bieten ein Gele-
genheitsfenster, um die Stadt an die tiefgreifenden klimatischen, ver-
kehrlichen und gesellschaftlichen Herausforderungen anzupassen.

Um diesem Anspruch gerecht zu werden, bedarf es Mut zu mehr Viel-
falt, Mut zu mehr Fairness und Mut zu mehr Flexibilität. Das Raumbild 
steht hierbei für eine gleichberechtigte und integrierte Betrachtung 
von Freiraum, Siedlung und Mobilität über die drei Ebenen hinweg:

Mut zu mehr Vielfalt bedeutet dabei, neue bauliche Dichten und 
funktionale Mischungen zu wagen, Freiräume multifunktional und 
Mobilität multioptional zu denken. 

Mut zu mehr Fairness steht für eine gerechte Verteilung und für  
den Zugang aller Bevölkerungsgruppen zu Wohnraum, zu Grün in  
der Stadt sowie zu verschiedensten Mobilitäts angeboten.

Mut zu mehr Flexibilität umfasst die Schaffung innovativer  
Lebens-, Frei- und Verkehrsräume, die sich flexibel an  
zukünftige Trends und Entwicklungen anpassen lassen.

NEXT PRACTICE 2070 - Mut zur Zukunft
Welche langfristigen Perspektiven bieten sich für die räumliche  
Entwicklung der Stadt Düsseldorf? Ein Blick auf mögliche  
Denkrichtungen für die ferne Zukunft:

Raumfigur





A.4 Entwurfsprinzip
Offenlegung Düssel

A.1 Entwurfsprinzip 
Grünverbinder

A.2 Entwurfsprinzip
Ergänzung Grün im Quartier

A.3 Entwurfsprinzip
Überbrückung Bahn (Bsp. Pempelfort)

Düsseldorf passt sich ans Klima an
Neben seiner Lage zwischen dem Rhein und 
dem Bergischen Land verfügt die Stadt über 
eine Vielzahl an innerstädtischen Grün-, Was-
ser- und Freiflächen. Jedoch bestehen an 
zahlreichen Stellen noch Lücken im grün-
blauen Netz der Stadt. Hierzu trägt insbeson-
dere die Trennung des Stadtkörpers durch die 
Bahntrassen und durch die Autobahnen bei. 
Die Analysen des Düsseldorfer Stadtklimas 
(KAKDUS) sowie Untersuchungen im Rah-
men des Konzeptes „Zukunft Quartier“ haben 
zudem verdeutlicht, dass einige Stadtteile 
Düsseldorfs durch erhebliche Grün defizite 

und eine daraus resultierende erhöhte Hitze-
belastung im Sommer gekennzeichnet sind. 
Insbesondere vor dem Hintergrund des Kli-
mawandels ist es daher das Ziel, ein dichtes 
und durchgehendes Netz an multicodierten 
grün-blauen Flächen in der Stadt zu schaffen 
und vor allem in den mikroklimatisch ungüns-
tigen Quartieren kleinteilige Ergänzungen und 
Qualifizierungen des Grüns (z.B. pocket parks 
oder eine Gebäude- und Straßenraumbegrü-
nung) vorzunehmen. Dabei sollte der Zielstel-
lung der Umweltgerechtigkeit ein besonderes 
Augenmerk geschenkt werden.

Heute: 
Lücken und Barrieren

Ziel: 
Grün-blaues Netz

  Bahnpark Düsseldorf

B.2 Entwurfsprinzip
Neuaufteilung Straßenraum (Beispiel Ring)

B.3 Entwurfsprinzip
Umsteigepunkte (Mobilstationen) 

B.1 Strategie
Neuverteilung Modal Split

B.4 Entwurfsprinzip
Umgestaltung Brücke (Bsp. Rheinknie)

Düsseldorf steigt um
Entsprechend des Konzeptentwurfs zum Mo-
bilitätsplan D wird das Ziel verfolgt, den An-
teil des emissionsarmen Fuß- und Radver-
kehrs sowie des öffentlichen Verkehrs in der 
Stadt und in der Region deutlich zu erhöhen. 
Hierzu bedarf es vor allem Mut, den vorhan-
denen Raum neu zu verteilen. Die Hauptver-
kehrsstraßen behalten auch in der Zukunft 
ihre Funktion, allerdings wird der vorhandene 
Raum so umverteilt, dass neben dem Autover-
kehr genügend Platz ist für das Zu-Fuß-Ge-
hen, zum Radfahren, zum Roller fahren, zum 
Verweilen und für die Straßenraumbegrünung.

Innerhalb der Quartiere bewegen sich alle 
Verkehrsteilnehmer gleich schnell, wobei hier 
die „langsamen“ Mobilitätsformen Vorrang 
haben und der Verkehrsraum wieder zu einem 
attraktiven Stadtraum gestaltet wird, in dem 
man sich gerne aufhält und bewegt. Unter-
stützt wird der Umstieg durch Mobilstationen, 
die allen Menschen Zugang zu einem breiten 
Angebot an Verkehrsmitteln verschaffen, auch 
ohne sie besitzen zu müssen. Somit wird ein 
sozialgerechter Zugang aller Bevölkerungs-
gruppen zu unterschiedlichen Mobilitätsfor-
men gewährleistet.

Heute: 
autogerechte Stadt

Ziel: 
Multimodalität

  Rheinknie-Promenade

Umweltverbund stärken!

Vom Autopendler zum Umsteiger!

Mobilitätssystem neu denken!

C.2 Entwurfsprinzip
Nachverdichtung Industrie-/Gewerbegebiet

C.1 Entwurfsprinzip
Entwicklung Urbanes Gebiet (Bsp. Reisholz)

C.3 Entwurfsprinzip
Nachverdichtung Wohngebiet

C.4 Entwurfsprinzip
Stapelung von Parkplätzen

Düsseldorf rückt zusammen
Vor dem Hintergrund des 30ha-Zieles, kann 
das Wachstum der Stadt Düsseldorf zum 
überwiegenden Teil nur im Siedlungsbe-
stand gelöst werden. Hierzu bedarf es aller-
dings mutiger und innovativer Lösungen für 
neue bauliche Dichten und neue funktionale 
Mischungen. Insbesondere die zahlreichen 
untergenutzten Misch- und Gewerbegebie-
te sowie große Parkplätze in der Stadt bieten 
Raum für bauliche Ergänzungen und für eine 
Profilierung als lebendige urbane Gebiete 
oder als moderne Arbeits- und Produktions-
standorte. Auch in den Ein- und Mehrfamilien-

haussiedlungen der 50er bis 70er Jahre liegen 
noch kleinteilige Verdichtungspotenziale. Nicht 
zuletzt bietet auch die Innenstadt an einigen 
Stellen Potenziale für eine behutsame stadt-
räumliche Transformation und Qualifizierung. 
Die bauliche und funktionale Nachverdich-
tung der identifizierten Räume muss immer mit 
der Schaffung multimodaler und anpassungs-
fähiger Mobilitätsangebote sowie mit einer 
umwelt- und klimagerechten Ergänzung bzw. 
Qualifizierung des vielerorts vernachlässigten 
Grün- und Freiraumes einhergehen („Dreifache 
Innenentwicklung“).

Heute: 
z.T. ineffiziente Raumnutzung

Ziel: 
kompakte Stadt

  Hafen-Quartier Reisholz
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